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Amtliches.
Uebertragen wurde die erledigte OberamtStierarzt-

stelle in Nagold dem tierärztlichen Hilfsarbeiter Metzger bei
dem Medizinalkollegium.

Genehmigt wurde von der K . Kreisregiernng die Auf¬
stellung des Stadtarztes Dr. Vesenmayer in Wildberg als
Orts- und Armenarzt von Holzbronn.

Laudesaachrlchtea.
* Altett steig, 10 . Sept . Fuhrleuten , welche heute

mittag bei der Mohnhardier Wasserstube mir dem Abführen
von Langholzstämmen aus dem Walde beschäftigt waren,
geriet plötzlich ein Stamm ins Rutschen und schoß auf das
Bahngelcise herab. Hiebei wurde eine Schiene gekrümmt
und herausgerissen. Unmittelbar nachher kam ein Bedarfs¬
zug von der Station Ebhausen ; derselbe , rechtzeitig gewarnt,
mußte wieder nach Ebhausen zurückgeleitct werden . Nach
Entfernung des Stammes und Auswechslung der Schiene
konnte dc^ Berkehr wieder ausgenommen werden . — In
letzter Nacht hatten wir ein heftiges Gewitter. Auffallend
war dabei das fast unaufhörliche Donnerrollen . Das
eigentümliche Phänomen , das wohl auf das Zusammen¬
treffen mehrerer Gewitter zurückzuführcn ist, währte eine
ganze Stunde lang.

* Altensteig, 11 . Septbr. (Darüber werden
wir schon einig werden .) " Wie oft hört man diese
Redensart , wenn irgend etwas festgesetzt werden soll , im
Handel, bei Wohnungsvermietung usw ., und wie off entstehen
gerade über den Punkt , über den man „ schon einig werden
wird "

, die größten Streitigkeiten! Wer öfters Gelegenheit
hat, den Ursprung von Prozessen kennen zu lernen, sei es
als Richter, als Rechtsanwalt oder sonst wie, der wird be¬
stätigen , daß sich in vielen Fällen der Prozeß hätte ver¬
meiden lassen , wenn man sich nicht mit dem „ schon einig
werden " begnügt, sondern wirklich eine Einigung über den
offengelaffenen Punkt herbeigeführt, oder gar die Angelegen¬
heit schriftlich adgesaßt hätte. Also : immer darauf dringen,
daß alle Punkte bestimmt werden , das bequeme „ wir werden
schon einig werden " ist gewöhnlich der Hauptanlaß zur
Uneinigkeit!

*
( Der Meistertitel .) Am 1 . Oktober tritt der

letzte Teil des sog. Handwerkergesetzes vom 26 . Juli 1897
in Kraft und zwar derjenige betreffend das Recht zur
Führung des Meistertitels und der daraus entstehenden
Konsequenzen . Gemäß der Uebergairgsbestimmung darf sich
nach dem 1 . Oktober noch Meister nennen, wer das 24.
Lebensjahr zurückgelegt und ein Handwerk seit fünf Jahren
felbständig betrieben hat oder in demselben als Werkmeister
oder in ähnlicher Stellung thätig gewesen ist, oder nach
mindestens dreijähriger Lehrzeit die Gesellenprüfung bestanden
hat . Erfüllt er diese Borbedingungen nicht , so darf er sich
nicht Meister nennen. Wer erst nach dem 1 . Okt. selbst¬
ständiger Arbeiter wird, darf sich nur dann Meister seines
Handwerks nennen, wenn er auch die Meisterprüfung be¬
standen hat. Unberechtigte Führung des Meistertitels wird
nach K 148 Abs. 9o der R. - G.-O. mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder Hast bis zu 4 Wochen bestraft . Die Ge¬
sellenprüfung bildet in den meisten Fällen die unerläßliche
Vorbedingung für die Zulassung zur Meisterprüfung.

* Nagold, 8. Sept . Heute wurde das Bezirks¬
missionsfest gefeiert . Daß in unserem Bezirk noch reger
Missionsfinn lebt , beweist die Summe von 8500 Mk., die
im letzten Jahr für die verschiedenen Zweige der Mission
zusammenfloß.

* Dürr Weiler, 9 . Septbr. An der Kammerz des
TraubenwirtsTheurer hier sind schon verschiedene reife Früh-
klevnertraubenzu sehen. Der Stock , an dem über 600 Trauben
gezählt wurden, die alle mehr oder weniger gefärbt sind,
bildet eine sehenswerte herrliche Zierde des Gasthofes zur
„ Traube.

" (Gr.)
* Stuttgart, 9 . Sept. (Mordanschlag im Zuchthaus .)

Wenig beneidenswert — so schreibt das „ N. T .
" — scheint

die Stellung der Gefangenenaufseher im hiesigen Zuchthause
zu sein . Wenn von gewaltsamen Fluchtversuchenvon Sträf¬
lingen, die in der hiesigen Strafanstalt nicht zu den Selten¬
heiten gehören, so wenig in die Oeffentlichkeit dringt, so liegt
dies in der Natur der strengen Abgeschlossenheit und Ge¬
heimhaltung, mit der derartige Vorkommnisse behandelt
werden . Daß aber solche Versuche trotz strenger Beauf¬
sichtigung der Sträflinge sich immer wiederholen, beweist
wieder ein vor kurzem im hiesigem Zuchthause von
dem in der Schreinerei der Anstalt beschäftigten Sträf¬
ling Konrad auf einen Aufseher gemachter Mordanschlag.
Konrad kam seiner Zeit als Soldat gemeinsam mit dem
zur Zeit noch in Ludwigsburg inhaftierten Sträfling
Rebmann zur Verbüßung einer Strafe wegen Militärver¬
gehens in das Festungsgefängnis nach Ulm , wo aber beide,

ihrem Freiheitsdrange folgend, alsbald ausbrachen . Auf
dem Wege ihrer Flucht begingen sie einen schweren Straßen¬
raub an einer alten Frau , infolgedessen sie nach ihrer
Wiederverhaftung zu langjähriger Zuchthausstrafe verurteilt
wurden. Rebmann ist derselbe , der im Jahre 1893 im
hiesigen Zuchthaus den Aufseher Kunzi im Badezimmer
überfiel und mittels eines Sattlermessers durch eine große
Zahl Stiche lebensgefährlich verwundete. Dieser Anschlag
hatte zur Folge , daß Rebmann in die Irrenanstalt verbracht
und von dort wegen wiederholten Fluchtversuchs nach Lud¬
wigsburg übergeführt wurde. Der Sträfling Konrad brach
schon vor etwa 10 Jahren aus der hiesigen Strafanstalt
aus und entkam nach der Schweiz , wo er eine Reihe
schwerer Verbrechen ausübte . Erft nach drei Monaten ge¬
lang es der Polizei , des Verbrechers habhaft zu werden
und ihn wieder hier einzuliefern . Er wurde in der
Folge meist von den anderen Sträflingen abgesondert, ins¬
besondere durfte er auch an den täglichen gemeinsamen Er-
holungsstuuden nicht tcilnehmen. Darauf nun, daß er
zeitweise allein zur Erholung nach dem Hofe verbracht
wurde, um unter Aufsicht dreiviertel Stunden dort sich zu er¬
gehen , hatte er schon seit langem einen Fluchtplan auf¬
gebaut und die nötigen Vorbereitungen getroffen . Vor
wenigen Tagen schien ihm der richtige Zeitpunkt zur Aus¬
führung seines Planes gekommen zu sein. In dem Augen¬
blick , da der Aufseher , die nach dem Hof führende Thür
aufschließen wollte, versetzte ihm Konrad , der sonst natür¬
lich stets vorausgehen mußte, von hinten mit einem in den
Kleidern verborgenen Werkzeug einen Schlag nach der
Schläfe, der aber glücklicherweise infolge einer Wendung,
die der Aufseher machte , sein Ziel verfehlte — der Schlag
hätte sonst unbedingt den Tod des Angegriffenen herbei-
gcsuh . t . Schwer am Backenknochen verletzt, brach der
Aufseher sofort zusammen , hatte aber noch die Kraft, um
Hilfe zu rufen, was der Gefangene durch Erdrosselungs-
Versuche zu verhindern suchte. Der Ruf wurde jedoch von
einem andern Aufseher , der vor einigen Jahren ebenfalls
von einem Sträfling schwer verletzt wurde, gehört, woraus
jener unverzüglich seinem Kollegen zu Hilfe eilte . Als der
Gefangene einsah , daß jeder weitere Fluchtversuch unnütz
war, ließ er sich ruhig absühren, dabei sich äußernd , wenn
es auch diesmal mißglückt sei, ein andermal werde es
besser gehen.

* Für einen regelmäßigen Schulbesuch der Kinder hat
das Gesetz über die Fürsorge- Erziehung Minderjähriger vom
2 . Juli 1900 große Bedeutung. Es kam bisher nicht selten
vor, daß die Volksschule Kindern, die hartnäckig die Schule
versäumte >, namentlich in größeren Städten fast machtlos
gegenüberftand. Die betreffenden Eltern konnten sehr leicht
Nachweisen, daß sie ihre Pflicht, die Kinder zum Schulbesuch
anzuhalten , erfüllten, soweit es ihr eigener Beruf zuließ.
Zwangsweise erfolgende Zuführung der Schüler zum Unter¬
richt hatte auch oft nicht den erwünschten Erfolg . Einem
Antrag auf Zwangserziehung auf Grund des Gesetzes vom
Jahr 1878 wurde meist nicht stattgegeben , da ja die betreffenden
Kinder noch nicht gerichtlich bestraft waren. Durch das
neue Gesetz ist die Sachlage eine ganz andere geworden.
Die Behörden gehen gegen solche unbotmäßigen Kinder
energisch vor und beantragen Fürsorge -Erziehung. Schon
dieser Antrag hat bisher immer einen heilsamen Einfluß auf
die „ Schulschwänzer" ausgeübt.

* Bon der Eyach . Eine Landplage für die um¬
liegenden württembergischen und hohenzollernschen Grenz¬
dörfer sind seit mehreren Jahren die Zigeuner . Es vergeht
keine Woche , ohne daß mehrere Wagen der schwarzen
Bande eintreffen , sich bei den Dörfern oder nahen Wäldern
lagern und durch Bettel und Diebstahl die Umgegend be¬
lästigen . Einige nächtliche Einbruchsdiebstähle der letzten
Zeit , hauptsächlich iu Wirtschaften, Geschäftshäusern rc.
werden , gewiß nicht ohne Grund dem wandernden Gesindel
zugeschrieben , das da und dort auch durch Gewaltthat lästig
wird. So vergriffen sich letzte Woche in Wiesenstetten,
OA . Horb , mehrere Zigeuner an dem dortigen Hirschwirt,
der aufs äußerste bedroht war und um Hilfe rufen mußte.
Nachdem die Bande vertrieben war , näherte sie sich wieder¬
holt dem Dorfe. Es kam zu Thätlichkeiten, indem ein
Zigeuner drei Schüsse abgab , worauf er verhaftet und
andern TagS an das BezirksgerichtHorb eingeliefert wurde.
Es wäre sehr zu wünschen , daß gegen diese Landplage
strengere Maßregeln in Vollzug kämen.

* (Verschiedenes .) In Dornhan erschoß sich
ein Dragoner , der nach seinem Wunsch im Herbst versetzt
werden sollte . Wie festgestellt wurde, hatte der Unglückliche,
der sehr leicht reizbar war , schon früher gesagt , daß er sich
erschießen werde . — Einem Einwohner von Gültstein
(Herrenberg) sind in den letzten Jahren viermal seine Bäume
beschädigt worden ; in der Nacht vom 1 . auf 2 . ds . Mts.

wurden demselben abermals mehrere Bäume vernichtet
Ein der Thal verdächtiger Bauer aus Gültstein wurde dem
Gericht eingeliefert. — In Cannstatt wurden zwei männ¬
liche Leichname aus dem Neckar gezogen . — Auf dem Kirch¬
hof in Blochingen ereignete sich dieser Tage ein schreck¬
liches Unglück . Das fünfjährige Mädchen des Schreiners
Minder ging mit einigen Gespielen auf das Grab seines
jüngst verstorbenen Brüderchens . Da machte es sich an
einem Grabstein zu schaffen, worauf derselbe umffel und
dem Mädchen beide Füße abschlug . — Den Tod durch
Ertrinken fand in Leutkirch ein schwermütig angelegtes
Fräulein aus Langenargen, das schon seit mehreren Jahren
dort des öftern bei Verwandten weilte . In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag entfernte es sich unbemerkt aus
dem Hause und hat diese unglückselige That jedenfalls in
einem Anfall von völliger Geistesgestörtheit begangen ; am
Freitag vormittag wurde die Leiche im Stadtweiher auf¬
gesunden . — In Besigheim rutschte die Ehefrau des
Schlossers Nägele, als sie aus der Enz Wasser holen wollte,
aus und fiel in den Fluß, in welchem sie ertrank, da nie¬
mand den Vorgang bemerkte. — Der in Ellwangen auf
Besuch weilende Privatier Lauth aus Philadelphia hat auf
dem Wege von Ellwangen über Adelmannsfelden-Bühlerzell-
Mittelfischach -Eschach eine Brieftasche mit 800 Mk ., bestehend
in mehreren Hundert -, Fünfzig- und Zwanzig -Markscheinen,
ferner in Dollarsstücken, verloren. Dem Finder ist eine
Belohnung von 50 Mk . ausgefetzt . — Einem Bericht der
„ Horber Chronik" zufolge wurde am letzten Sonntag in
der sog. „ Lützenhardter Mühle " eine rohe That verübt.
Ein Unbekannter drang in das Stallgebäude des Müllers
Strobel ein und verletzte daselbst 4 Stück Rindvieh durch
Messerstiche erheblich . — Die Leitung der Papierfabrik
Weißenstein beabsichtigt , im Nagoldthal unweit Unter¬
reichenbach ein größeres Elektrizitätswerk zu errichten , zu
dem die Nagold die nötige Kraft spenden soll . Das Unter¬
nehmen wird von den Gewerbetreibenden der umliegenden
Ortschaften freudigst begrüßt.

* (Eine mehr als gerechte Strafe.) Die Strafkammer
in Konstanz verurteilte vor einigen Tagen den Kaufmann
Julius Hornsteiner von Basel, welcher ein Inserat unter
gefälschtem Namen aufgab und in demselben einer erst kurz
verwitwetenFrau Heiratsabsichten andichtete , wegen Urkunden¬
fälschung uud schwerer öffentlicher Beleidigung zu 4 Monaten
Gefängnis . (Diese hohe Strafe erscheint bei dem überhand¬
nehmenden Unfug vollständig gerechtfertigt , insbesondere auch,
wenn man berücksichtigt, welch ' böse Folgen ein solcher
Dummcjungenstreich Häven kann .)

* Frankfurt a. M , 9. Sept. An Miquel hat sich
die alte Erfahrung von neuem bewahrheitet, daß arbeits¬
eifrige und geistig thätige alte Menschen zusammenbrechen,
wenn ihnen Plötzlich der gewohnte Beruf genommen wird.
Die Spannkraft weicht und der Verfall tritt ein . Jahrzehnte
lang halte Miquel mitten im ruhelosen Getriebe politischen
und wirtschaftlichen Lebens gestanden . Er war ein rede¬
gewandter Parlamentarier und er war ein hervorragendes
Finanzgenic. Die ruhelose Thätigkeit war sein Lebenselement.
Mit dessen Wegfall mußte auch er fallen. Nachdem Miquel
im Mai aus allen seinen Aemtern zurückgetreten war , wurde
er kränklich. Die Aerzte schickten ihn zur Erholung nach
Langenschwalbach , doch sagten sie seinen Angehörigen, daß
der Kranke aus eine lange Lebensdauer nicht mehr zu rech¬
nen habe. Unbemerkt ist Miquel dann in der Nacht zum
Sonntag sanft hinübergeschlummert. Am Sonntag morgen
um 7 Ühr wollte Fräulein Miquel , die Nichte , ihm den
ärztlich verordneten Frühtrunk reichen . Sie fand ihren Oheim
nicht mehr am Leben . Er lag tot im Bett , auf der Seite,
mit gefalteten Händen , ohne eine Spur von Unfrieden oder
Kampf in seinen Zügen . Einem leichten Unwohlsein, wie
es oft der Vorbote des Herzschlagstusses ist , war offenbar
ein sanftes Hinscheiden gefolgt. Nach ärztlicher Annahme
ist der Tod zwischen drei uud vier Uhr in der Nacht ein¬
getreten.

* Die Leipziger Bank ist verkracht , ihre Dresdener Ge¬
nossin , die Dresdener Bank, hat einen schweren Stoß
erlitten. Die Münchener Allg. Ztg . erzählt, daß diese Ban!
gezwungen war , große Verkäufe von Wertpapieren zu
machen , als durch den Leipziger Bankkrach eine Krisis ein¬
trat und das Publikum die Banken um sein Guthaben
bestürmte . Besonders war die Dresdener Bank im Besitz
großer Massen Aktien der Großen Berliner Straßenbahn.
Auch diese Aktien mußte sie verkaufen , und dabei verlor
sie infolge des schlechten Kursstandes viel Geld, mehr
als bei den andern Verkäufen. Die obengenannte Mün¬
chener Zeitung meint , daß gerade bei der Dresdener Bank
die Einwirkung des allgemeinen Niederganges am meisten
zu Tage trete.



* Berlin , 9 . Sept . Rechtsanwalt Horn aus Inster¬
burg , Königsbergstr. 11 , des Verteidigers Hickels in dem
Gumbinner Militärprozeß , veröffentlicht in der „ National¬
zeitung" folgenden Auiruf : Bon den im Gumbinner Militär-
Prozesse beteiligten Personen muß nicht nur der zweimal
freigesprochene Sergeant Hickel , sondern auch der Wacht¬
meister Buckpesch, der Vizewachtmeister Schneider und der
Unteroffizier Domning auf Anordnung der Militärbehörden
aus dem Militärverhältnis ausscheiden . Die Genannten
verlieren durch diese Maßregel nicht nur die Anwartschaft
auf diejenigen Tausend Mark, welche sie nach zwölfjähriger
Dienstzeit erhalten haben würden, sondern auch das Recht
auf Zivilversorgung. Vom 1 . Oktober ab sind sie also
ohne Subsistenzmittel. Ich glaube aber, nicht zu irren,
wenn ich annehme, daß viele deutsche Männer und Frauen
mit mir der Ansicht find, daß die genannten Personen eine
solche Behandlung nicht verdient haben, und daß
es Pflicht jedes nicht kleinlich denkenden Menschen ist , die
zum 1 . Oktober mit ihren Familien brotlos Dastehenden
vor der äußersten Not zu schützen und ihnen den llebergang
in das bürgerliche Leben zu erleichtern — zu diesem Zweck
eröffne ich hiermit eine Geldsammlung mit der ergebenen
Bitte, die Sendungen an meine unten angegebene Adresse
gelangen zu lassen . Ueber den Empfang der Gelder werde
ich in der „ Nationalztg.

" öffentlich quittieren, dort auch
über die Verwendung der eingegaugenen Beträge Rechen¬
schaft ablegen . Ich behalte mir das Recht vor, auch andere
als die von mir oben genannten Personen bei der Ver¬
teilung des Geldes zu berücksichtigen und auch einen Teil
des Geldes im Interesse der Verteidigung der Angeklagten
zu verwenden , da der Verteidigung bei der Vermögens¬
losigkeit der Beteiligten zu Ermittelungen und anderen Maß¬
nahmen bisher keine Mittel zu Gebot standeu.

ff Berlin, 10 . Sept . Die „ Norod . Allg. Ztg .
"

schreibt : Seine Majestät der Kaiser Nikolaus wird während
der nächsten Tage als Gast des Kaisers dem Danziger
Flottenmanöver beiwohnen. Der Grundgedanke dieser in
unseren politischen Kreisen mit freudiger Genugthuung aus¬
genommenen Zusammenkunft ist der verwandtschaftlichen
Zuneigung zwischen den Oberhäuptern des deutschen und
russischen Reiches entsprungen. Beide Monarchen erblicken
den Wert der Tage , die sie gemeinsam verleben wollen,
vor allem an der Neubesiegelung ihrer persönlichen Freund¬
schaft und in einem von wechselseitigem Vertrauen erfüllten
unmittelbaren Gedankenaustausch. Es entspricht aber dev
wesentlichen Bedeutung, die gerade in den deutsch-russischen
Beziehungen der dynastischen Intimität auch für das staat¬
liche Gebiet nach allen historischen Erfahrungen zuerkannk
werden muß, daß durch den herzlichen Verkehr beider Kaiser
zugleich ihr Entschluß bekundet wird, an der altüberlieferten
politischen FreundschastzwischendenHäusern Hohenzollern und
Romanow, zwischen Deutschlandund Rußland , nichtrütteln zu
lassen . In Ucbereiustimmung mit dem Wunsche des Kaisers
Nikolaus ist Graf Bülow bei der Kaiserzusammenkunft zugegen.

* Berlin , 10. Sept . Der „ Sühneprinz " Tschun be¬
absichtigt , kostbare Geschenke des Kaisers Kwangsü unserem .
Kaiserpaar in Danzig zu überreichen . Diese Gegenstände,
worunter sich u . a . 10 Ballen feinster chinesischer Seide
befinden , sind bereits hier eingetroffen und vom Prinzen
und der hiesigen chinesischenGesandtschaft besichtigt worden.

ff Berlin, 10. Sept . Der „ Reichsanzeiger" meldet:
Der Kaiser beauftragte den Finanzminister v . Rheinbaben,
ihn bei der Beisetzung des verstorbenen Finanzministers von
Miguel zu vertreten.

fs Ein gefährlicher Mitbewerber der deutschen Gold - .
stücke ist jetzt in Verkehr gegeben worden. Es handelt sich
um die neuen österreichischen 10- und 20-Kronenstücke . Da
diese aber nur einen Wert von 8,55 beziehungsweise
17,10 Mark haben, muß bei der Annahme von Goldstücken
noch mehr als bisher Vorsicht geübt werden.

Aer Schmied von Gü'erLorn.
Roman von E . v . Borgsted^

(Fortsetzung.)
Während Herr von Laurin unwillig Berghmis ver¬

ließ, spielte sich im Forsthause eine heftige Scene ab. Der
Förster stand vor der geöffneten Kommode seiner Frau,
deren Inhalt er heftig auf die Erde geschleudert hatte,

'blutrot im Gesicht, in größter Aufregung, Dann ging er
mit schweren, lauten Schritten in die nahe Küche , wo die
hübsche Frau am Herde beschäftigt war.

„ Emma," des Försters Stimme zitterte , „ sieh
' mal

her, woher hast du das ? " Er hielt ihr einen bunten,
seidenen Shawl entgegen . "

„ Den hattest Du ja sorgfältig
versteckt : aber gefunden Hab

'
ich ihn doch. "

„ Robert, ich bitte dich , was ist dir, wie siehst du
aus ? " rief die Frau erschrocken . „ Bist du krank, lieber
Mann ? .

"
„ Krank , haha , du bist Wohl sehr besorgt , nicht wahr,

daß mir was zustoßen könnte ! " höhnte der Förster in
wilder Erregung.

„Ich verstehe dich nicht, " stammelte Emma thränen-
den Auges, „ wie meinst du das , ich — "

„ Sollst du gleich erfahren, wie ich das meine, mein
Kind , nämlich , daß du das — das da, von dem jungen
Herrn bekommen hast , und daß ich euch beide erwürge,
wenn ich euch noch einmal zusammen sehe .

"

„ Robert ! " Die junge Frau rang die Hände. „ Den
Shawl habe ich ja von Fräulein Gundula zum Geburts¬
tag erhalten, sieh

' doch nicht so böse, so furchtbar aus , ich
bin doch ganz unschuldig , wenn der Herr in die Försterei
kommt .

" Sie wollte seine Hand ergreifen ; der Mann aber
stieß sie heftig von sich.

„ Schlange, " zischte er außer sich , „ das hat man
davon, wenn man ein hübsches Gesicht liebgewinnt ! "

* Künftig wird in Preußen der durstige Eisenbahn-
rcisende nicht mehr gezwungen sein , nur Bier zu trinken.
Der Eisenbahnminister hat die Bahnhofswirte angewiesen,
daß sie fortan die Wartesäle ständig mit frischem Trink¬
wasser und Gläsern zu versehen haben zu freiem Gebrauch
für die Reisenden . Ferner haben sie an sämtlichen Zügen
frisches Trinkwasser gegen eine Entschädigung von fünf
Pfennigen für das Glas zu verabreichen.

* Köln, 10 . Sept . In der Nacht vom Sonntag zum
Montag wurde von der Kriminalpolizei eine Spielergesell¬
schaft aufgehoben. Ein Kriminalkommissar und mehrere
Beamte überrumpelten die Gesellschaft , welche in einem
Zimmer des Schloßcafes an der Richlerstraße beim Spiel
saß . Die Spieler suchten eiligst das auf dein Tisch liegende
Geld zu ergreifen und damit zu entkommen , jedoch
beschlagnahmte die Polizei noch eine große Geldsumme.
Die Beamten wurden zurückgedrängt , die großen Spiegel¬
scheiben eingeschlagen und durch die Fenster entfloh man
ans die Straße . Die Namen eines Teiles der zur Spieler¬
gesellschaft gehörenden Personen konnten indeß sestgestellt
werden . Verhaftet wurde der Bankhalter.

ff Breslau, 10 : Sept . Das Landgericht macht be¬
kannt , die Regierung sichere demjenigen 300 Mk . zu , der
die Ergreifung des flüchtigen Banquiers Holz und dessen
Prokuristen oder einen der beiden ermögliche.

* Der Kaiser hat m Königsberg im dortigen ;
Landhause einen Ehrentrunk der Provinz Ostpreußen ent - '

gegengenommen . Er hat dabei eine längere Ansprache ge¬
halten, in der er von den historischen Erinnerungen , die sich
an die Stadt Königsberg knüpfen , ansging und u. a . aus¬
führte : „ Ich wünsche von ganzem Herzen , daß die Provinz
aus der Feier erkennen möge , wie hoch ich das Band
schätze, welches uns unter einander verbindet. Ilm noch
einmal feierlich zu betonen , daß das Königtrrm Preußen
und aus ihm hervorgehend das deutsche Kaisertum in Königs¬
berg und Ostpreußen wurzle, Hube ich meine Reichsinsignieu
hierher gebracht und sie vor Gottes Altar stellen lassen,
damit Ihre Augen sie sehen und damit Gottes Segen von
neuem auf sie herabgefleht werde , vor demselben Altar , wo
einst Kaiser Wilhelm der Große stand und sich die Krone
aufs Haupt fetzre , als diejenige , welche von Gott ihm allein
gegeben wurde und von Gott allein ihm zustand. So war
denn der Tag ein Symbol zur Erinnerung an die Be
thätigung des Königtums von Gottes Gnaden , zur Erinnerung
an die schweren und guten Tage , die Ostpreußen nrit seinem
Königshause erlebt hat . " — Der Kaiser leerte den Pokal
auf das Wohl der Provinz Ostpreußen. Sodann erfolgte
die Enthüllung des Toppelgemäldes König Friedrich I . und
Kaiser Wilhelm II . , welches der Kaiser der Provinz - schenkte.
Der '

Kaiser reiste um Isst Uhr nach Pillau.
sj Seminare zur Ausbildung von Eisenbahnbeamten im

Gebrauch der russischen Sprache sollen nach dem Berl.
Tgbl . vom 15. Oktober ab in Bromberg und Danzig
eingerichtet werden . — Auf dem internationalen Jngenieur-
kongreß zu Glasgow (England ) Hielt der Oberingenieur
Lasche der Allgemeinen Elektriznätsgesellschast in Berlin
einen Vortrag über elektrische Schnellbahnen . Der all¬
gemeine Ausdruck war , das Werk sei soweit vorgeschritten,
daß die Einführung des elektrischen Betriebes auf Völlbahnen
in kurzer Zeit erwartet werden könne.

ff Kiel, 10 . Sept . Der türkische Hilfskreuzer „Ismir,"
welcher 15 Monate im hiesigen Hafen gelegen hat , trat
heute die Reise nach Konstantinopel an.

Ausländisches.
* Wie eine Volkszählung am 31 . Dezember 1900 er¬

gab , hat Böhmen 6,318,280 - Bewohner . Die Tschechen
zählen 3,805,000 Köpfe , die Deutschen 2,340,000 . Seit
1890 vermehrten sich die Tschechen um 7 Prozent , die
Deutschen aber um 9 Prozent . .

Dann stürzte er aus der Küche und gleich darauf aus dem
Hause.

Schluchzend blieb Emma zurück. Was fiel ihrem
guten, braven Mann nur auf einmal ein , so Arges von
ihr zu denken. Eifersüchtig war er zwar immer gewesen;
aber so wie Heine hatte er noch nie zu ihr gesprochen . Sie
hörte in ihrem Schmerz gar nicht , daß die Schritte eines
Mannes sich ihr näherten, und fuhr erschreckt zusammen,
als Heinzens Stimme sagte:

„ Mein Gott , was haben Sie , Frau Schleußuer , ist
Ihnen ein Unglück zugestoßeu ? "

Statt zu antworten, schluchzte Emma heftig.
„ Aber so sprechen Sie doch, Sie wissen ja , daß ich

herzlichen Anteil an Ihnen und Ihrer Familie nehme , fuhr
Herr Laurin fort.

I „Gewiß, Herr Rittmeister, das weiß ich ; aber es thut
mir Weh, sagen zu müssen , daß zum ersten Male mein
Mann sehr ungerecht und hart gegen mich war .

"

„ Weshalb aber, aus welcher Ursache ?" forschte Heinz.
„ Ach Gott , er — er ist so eifersüchtig , und der Herr

Bruder — " Hier schwieg die junge Frau , mit Purpur
übergossen , und drückte ihre Hand vor die Augen.

„ Ich verstehe, " erwiderte Heinz mit tief umwölkter
Stirn , „ daß Otto das unselige Hofmachen nicht lassen
kann . Beruhigen Sie sich aber, Uebe Frau Schleußuer,
ich werde mit meinem Bruder und Ihrem Mann sprechen.
Geben Sie mir, bitte , einen Stuhl , ich will mich an den
Bach setzen .

"
„ Befehlen Sie auch sonst noch etwas ? "
„ Vorläufig nichts, ich komme gegen Mittag wieder,"
Die junge Frau blickte der hohen Gestalt des Davon¬

schreitenden nach und sagte leise : „ Der ist gut, wollte
Gott , er wäre unser Herr. "

Der Uebergang über den Waldbach, den Heinz zu¬
erst mit Gundula benutzt hatte , war sein Lieblingsplatz

* Genua, 9 . Sept . Während aus den Geschützen des
Forts Strega nach einem Ziel geschossen wurde, ging ein
Geschoß vorbei , wodurch vier Soldaten getötet und fünf
verwundet wurden.

ff Paris, 10. Sept . Die Leiter der türkischen Ge¬
heimpolizei in Frankreich Feridun Bey und Sinapian sind , wie
halbamtlich bestätigt wird, aus Frankreich ausgewiesenworden.

* London, 9 . September . Reuter meldet aus Pre¬
toria dom 8 . ds. : Hervorragende Bürger der Stadt sind
dazu bestimmt , abwechselnd die Züge nach Pietersburg zu
begleiten . Diese Maßregel ist dadurch veranlaßt worden,
daß neuerdings wiederholt Züge durch Burenabteilungen
in die Luft gesprengt wurden.

ff Die Londoner Blätter behaupten neuerdings , daß
für alle Maßregeln der Briten in Südafrika , die als Grausam¬
keiten gebrandmarkt werden , Präcedenzfälle in den Maß¬
regeln der deutschen Militärbehörden im Kriege gegen Frank¬
reich von 1870/71 zu finden ) eien . Diese Gelegenheit ist zu
verlockend , so schreibt die „ Kreuz-Ztg .

"
, um nicht zu fragen:

„ Wo sind 1870 71 die Lager der gefangenen Frauen und
Kinder in Frankreich gewesen ? Wo sind damals ganze
Landstriche verwüstet worden ? Wo sind die friedlichen
wehrlosen Bewohner , selbst die Missionare und deren Ange¬
hörige in Massen festgenommen worden. Welcher deutsche
Offizier hat täglich durch Aufzählung der Anzahl der er- ,
beuteten Pferde , Rinder , Schafe und Patronen sich gerühmt?
Wo sind die Deutschen durch Minderzahl von Gegnern , die nicht
einmal Soldaten waren, derartig abgeschmiert worden, wie die
Engländer am Tugelä und Modderfluß ? Wo sind die demschen
Kommandeure, die sich vor Ablauf des Krieges nach Hause
rufen und dekorieren ließen ? Wo sind die deutschen Sol¬
daten, die sich fast wöchentlich gefangen nehmen ließen und
nachher wieder laufen gelassen wurden ? Wo sind die
deutschen Artilleristen, deren Gespann zum Feinde durch¬
gingen ? Wo sind die deutschen berittenen Truppen , die
nicht reiten und nicht schießen konnten ? Wo sind die deut¬
schen Führer , die öen Feldzug von vornherein verkehrt¬
einleiteten ? Wo sind die dcusichen Berichte, die von den
Siegen sprechen , aus denen iu Wirklichkeit dje elendesten
Niederlagen wurden ? Wo sind die deutschen Gruppen,
die sich aus freiem Felde in Masse ergaben ? Dieses
Dutzend Fragen , die sich leicht noch um ein paar weitere
Dutzend vermehren ließen , enthält gleichzeitig eine Kritik des
englischen Kriegsvcrfahrens , wie sie schärfer garnicht gedacht
werden kann . Ein Vergleich der englischen Truppen mit
den Deutschen schneidet für die ersteren eben beschämend ab.

* Die Engländer scheinen sich dem Ernst der Lage in
Südafrika doch nicht , ganz verschließen zu wollen. Wie
aus London berichtet wird, haben beinahe alle leichteren
Kavallerie-Regimenter in England Befehl erhalten, sich zur
Einschiffung nach Südafrika bereitzuhalten.

( ( Kopenhagen, 10. Sepr . Die russische Kaiser¬
yacht „ Standard " ist um 2 .

' " mit dem Kaiser Nikolaus
nach Danzig in See gegangen. Die Forts und die auf
der M) eede liegenden dänischen uud fremden Kriegsschiffe
gaben bei der Abfahrt Salutschüsse ab.

* Wie man dem Lok .-Anz . aus K o n st a n t i n o P el
meldet , wäre Deutschland, aus dem Punkte , von der Pforte
die Pacht der bisher als deutsche Kohlenstarion benutzten
größten Insel der Farsangruppe im Roten Meere zu er¬
langen:

* PH i lip P o p el „. 10 . Sept . Nach Meldungen aus-
Konstantinopel flüchtete der Vizeadmiral Teik Pascha nach
Malta . Wie versichert wird, hatte er dem Sultan ein
Memorandum über dru schlechten Zustand der türkischen
Flotte überreicht.

* Persien wird russisch. Der riesige Koloß des
Nordens verlangt mit zäher Folgerichtigkeit einen Ausgang
nach den warmen Küsten des Südmeeres . Von den dreien,
die sich darbieten, dem mesopotamischen , Sem indischen und

geworden . Hier war dichte, grüne Wildnis ringsumher,
die Vögel sangen furchtlos in den Zweigen, und dann,
wenn Gundula in die Försterei kam, mußte sie hier vorüber.

Er hörte die Hellen Stimmen der Knaben, und da
stand sie vor ihm und hielt ihm die Hand hin . „ Guten
Tag , wie geht es Ihnen heute, Herr Rittmeister ? "

„ Besser ! " Seine schönen , ernsten Augen hingen un¬
verwandt an ihrem strahlenden Antlitz . „ Wie kommt es,
daß ich Sie heute am Morgen sehe ? "

„ Der Lehrer in Berghaus ist krank , da haben
Hans und Bertie Ferien und baten so lange , bis ich mit
ihnen ging.

"
„ Wie klug doch die beiden Jungen sind," lachte

Heinz : „ etwaA Besseres konnten sie garnicht aussinnen.
Gab Tante Ulrike denn sofort ihre Einwilligung ?"

Gundula wurde glühend roü
„ Tante ahnt ja nicht , daß ich Sie hier sehe, " hauchte

sie mit niedergeschlagenen Augen, „ sonst dürfte ich niemals
mehr in den Wald . Es ist meine erste Unredlichkeit ihr
gegenüber. "

„ Aber weshalb denn diese Furcht , jemand könnte Sie
erblicken ? Ich verstehe das nicht ! "

„ Seit Susann « so elend geworden, haßt Tante Ultike
alle Männer .

"
„ Sie haben mir nie gesagt , welches Leid Ihre Frau

Schwester traf , Fräulein Gundula ; darf ich es heute er¬
fahren ? "

„ Gewiß," sagte das Mädchen ; sie fühlte ein un¬
begrenztes Vertrauen zu dem Mann , der Tag schien ihr
düster und lichtlos, an dem sie ihn nicht sah ; „ gewiß'
Ihre Ehe war nicht glücklich, und dann verließ Hugo sie.
Seitdem ist Susann « still und teiluahmlos , sie hat ihn sehr
geliebt .

" Es klang ganz leise, das letzte Wort und Gun-
dnla blickte zu Boden.

„ Ach , — und da will Tante Ulrike Sie vor einem



persischen , ist ihm der letztere der genehmste und am schwäch¬
sten verteidigte. Persien mit seinen kaum zehn Millionen
Einwohnern kann schwerlich allein der russischen Macht
Widerstand leisten. Von den europäischen Großmächten
aber wird sich keine in einen .Krieg mit Rußland stürzen,
selbst der Hauptrivale Rußlands in Asien, England, nicht,
nachdem der Wert der britischen Landmacht hinlänglich im
südafrikanischen Kriege erwiesen ist . Zunächst hat Rußland
durch gute Straßen den Weg nach Persien offen gelegt.
Dann hat Rußland, das selbst tief in der Kreide sitzt,
Persien Gelder vorgeschosscn, hat es aus finanziellen Ver¬
pflichtungen gegen England befreit und sich dafür den
größten Teil der Zolleinnahmen verpfänden lassen. Neuer¬
dings läßt Rußland auch eine Bahn vermessen, die vom
kaspischen Meere bis zum persischen Meerbusen führen soll.

* Madrid. 10. Sept . In San Sebastian veran¬
staltete die Mannschaft des deutschen Schulschiffes Stein
an Bord des Schiffes eine Festlichkeit für die Einwohner
der Stadt , die Mitglieder der Kolonie usw . Der Gemeinde¬
rat von Santander gab gestern ein Bankett zu Ehren der
Besatzung des deutschen Schulschiffes

'Moltke . Es wurden
Trinksprüche ausgebracht auf die Freundschaft zwischen
Deutschland und Spanien . Heute fand an Bord des
Moltke eine Festlichkeit statt , der die Behörden , die spani¬
schen Marinemannfchasten und hervorragende Persönlich¬
keiten beiwohnten . !

* New - Jork, 7 . Sept . Frau Mac Kinley konnte
heute nachmittag den Präsidenten besuchen ; später brach sie
zusammen.

* New - Pork, 9 . Sept . Die Aerzte sind vom Zu¬
stand des Präsidenten durchaus befriedigt.

* Buffalo, 10 . Sept . Der gestern nachmittag 3 Uhr
ausgegcbene Krankheitsbericht lautet : Das Befinden des
Präsidenten bessert sich beständig. Er ist ohne Schmerzen
und ungünstige Anzeichen sind nicht bemerkbar . Darm
und Nieren funktionieren normal . Puls 113, Temperatur
101 , Atmung 26.

jf Buffallo, 10 . Sept . Ein heute früh 9 Uhr
ausgegebenes Bulletin über das Befinden Mac Kinley

's
besagt : Der Zustand des Präsidenten ist beute morgen
außerordentlich zufriedenstellend. Wenn keine Verwicklungen
eintreten , kann eine schnelle Genesung erwartet werden.
Temperatur 99.8 , Puls 104, Atmung 26. Die Temperatur
wurde im Munde gemessen. Der Arzt Park erklärte , Mac
Kinley habe gut geschlafen, sei munter gewesen, als er er¬
wachte und habe sogar geplaudert . Er erhielt keine Nahr¬
ung auf natürlichem Wege.

* Aus Buffalo wird gemeldet : Der Attentäter
Czolgosz ist jetzt, wo er sich vor dem Lynchen sicher fühlt,
frech geworden . Die Untersuchung ergab seine völlige Zu¬
rechnungsfähigkeit. Er wird gut behandelt . Er weiß,
daß er nicht angcklagt wird , bis der Präsident stirbt
oder genesen ist, und will keine juristische Unterstützung
haben.

* Aus New - Uork, 9 . ds ., wird gemeldet : In
Cuffeykolders (Pennsylvanien) hielten gestern 200 italienische
Anarchisten eine Versammlung ab , worin sie ihrer Freude
über den gegen Mac Kinley verübten Mordanschlag Aus¬
druck gaben.

js New - Pork, 10 . Sept . Ein Telegramm der „ New-
Uork Tribüne " aus Silver- Eity in New -Mexiko meldet:
Ein Anarchist namens Anton Mozgio wurde in Santa
Rita verhaftet. Er erklärte vor dem Attentat, Mac Kinley
werde vor dem 1 . Oktober ermordet werden. — Die Zahl
der Anarchisten in den Vereinigten Staaten beträgt 100,000.

* Der Verbrecher Czolgosz ist zu seiner eigenen Sicher¬
heit in ein unterirdisches Gefängnis abgeführt worden.
Einige Einzelheiten über den Mordangriff sind noch von
Interesse . Der Detektiv Jreland, der sich beim Präsidenten

befand, sagte : „ Czolgosz ist ein jugendlich aussehender
Bursche, mit unschuldigem Gesicht. Sein Ausdruck war
vollkommen ruhig . Ich bewachte ihn scharf , wurde aber
durch einen Mann abgelenkt, der beim Schütteln der Hand
Mac Kinleys einige Zeit vor ihm stehen blieb. Dieser
Mann war ein Italiener von untersetzter Statur mit dickem
Schnurrbart . Ich mußte ihn schließlich weiterschieben. Ich
glaube , es war ein Mitschuldiger von Czolgosz. Dann
kam letzterer herbei. Gerade als er Mac Kinleys Hand
losließ, richtete sich Czolgosz hoch auf ; sein Gesicht nahm
einen verachtungsvollen Ausdruck an und er feuerte direkt
auf Mac Kinley .

" Nach einer Reutermeldung hatte der
Mann, welcher direkt vor Czolgosz Mac Kinleys Hand
schüttelte, drei Finger seiner rechten Hand verbunden . Die
Behauptung des Czolgosz, daß er keine Mitschuldigen ge¬
habt habe, findet keinen Glauben. Die Behörden sind
vielmehr der Ansicht, daß ein Komplott vorliege und daß
Czolgosz Genossen hatte, die ihn nach Buffalo begleiteten.
Der Korrespondent des New -Uork Herald in Buffalo be¬
richtet , die Polizei und die Beamten des geheimen Sicher¬
heitsdienstes seien überzeugt, daß der Mordanschlag auf
Mac Kinley das erste einer Reihe von Anarchisten geplan¬
ter Verbrechen sei.

* New - Uork, 10 . Sept . Ein durch die Zensur
verspätetes Telegramm aus Colon vom 6 . Sept . besagt:
Die Finanznot Columbiens ist aufs Aeußerste gestiegen. Ein
Pesospapier gilt nicht einmal 3 Cents in Goldwährung.
Drei Viertel der Bevölkerung begrüßen die Revolution, die
größtenteils durch die Steuerpolitik der Regierung und die
diktatorischen Bestrebungen , Geld von den Einheimischen
aufzubringen , hervorgerufen wurde. Die Regierung schuldet
den auf dem Isthmus stehenden 1500 Mann Truppen
45,000 Doll . Golö.

jf Chicago , 10 . Sept. Die Anarchistin Emma
Goldmann ist verhaftet worden.

* Der Thee wird bald billiger werden, und China wird
nicht mehr das Monopol haben . Die seit einigen Jahren
in den Bereinigten Staaten von Amerika vorge-
nommeneu Theepflanzungen haben so vorzügliche Ergebnisse
erzielt, daß schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit in
Amerika die ganze von der Bevölkerung verbrauchte Thee-
menge im Lande selbst wird erzeugt werden können . Auch
die Bemühungen zur Einführung des Theebaues in dem
östlichen Teil Kaukasiens sind von Erfolg begleitet gewesen.

* Wie man Fehlbeträge beseitigt, kann man aus dem
Verfahren lernen , das der Gouverneur von Mississippi
einschlug, als er ein Defizit von 107 621 Doll , in der
Staatskasse entdeckte. Er rief nicht nach Staatsanwälten
und Gendarmen . Rubig und gemütlich trat er an den
Schatzmeister heran und leitete ein kleines Gespräch mit
einigen Betrachtungen über das Wetter ein . Dann brachte
er nach und nach die Rede auf öffentliche Kaffen und Fehl¬
beträge darin und meinte schließlich so nebenbei, es werde
5 Tage später wieder eine Revision stattsinden, er hoffe
dann , daß die kleine Lücke, die sich in der Staatskasse finde,
mit Banknoten ausgestopft sei . Wer hätte einem so liebens¬
würdigen Vorgesetzten etwas abschlagen können ! Als nach
5 Tagen wieder Kafsenreoision war, stimmte alles auf Heller
und Pfennig. Nun klappte der Gouverneur den Geldschrank
zu und jagte den Schatzmeister davon . Mochten dessen
Freunde , die ihm die 107 000 Dollars auf einige Tage
geliehen hatten, sehen , wie sie wieder zu ihrem Gelde kamen.

* Peking, 9 . Sept . Juanschikais Truppen sind hier
eingerückt und haben den Polizeidienst übernommen. Es
sind viele Arbeiter angenommen worden , um die Paläste
und Straßen in Stand zu setzen.* Der Schantung-Eisenbahngesellschast ist die Nachricht
zugegangen , daß die Eröffnung der 26 Kilometer langen
Teilstrecke Kiautschou-Caumi am 8 . September erfolgte . Es

sind damit 100 Kilometer der ersten deutschen Eisenbahn
in China vollendet . Die Arbeiten auf der weiteren Strecke
schreiten so rüstig vorwärts, daß die Direktion hoffe, zu
Anfang 1902 die Bahn bis an die großen Flüsfe Wei -Ho
und Auen -Ho und im Mai desselben Jahres bis nach
Weihsien eröffnen zu können. In dieser Stadt laufen die
großen , den nördlichen Teil der Provinz Schantung durch¬
ziehenden Straßen zusammen. Zehn Kilometer südlich von
Weihsien wird das erste bedeutende Kohlenzelt durchfahren,
von wo aus also Mitte nächsten Jahres die erste Schantung-
kohle in Tsingtau eintreffen kann . Die sämtlichen Arbeiten
werden unter Unterstützung der chinesischen Kreis - und Lokal¬
behörden auf das eifrigste gefördert und durch keine
Unruhen unterbrochen werden.

ff Kimberley, 10 . Sepr. Der Gerichtshof für Hoch¬
verratsvergehen verurteilte heute den holländischen Geistlichen
Ackermann zu einem Jahr Gefängnis und 250 Pfund
Sterling Geldstrafe, im Nichtzahlungsfalle zu weiteren sechs
Monaten Gefängnis. Der Prediger Herold in Warrenton
wurde zu I HZ Jahren Gefängnis und 500 Pfund Sterling
Geldstrafe, bezw. noch einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Handel und Verkehr.
* Alten steig, 11 . Sept . Der gestrige Viehmarkt

war befahren mit 142 Paar Ochsen und Stieren, 81 Kühen
und 69 Atück Jungvieh, zus . 434 Stück. Der Umsatz voll¬
zog sich anfänglich schleppend, gegen den Schluß des Marktes
wurde aber noch mancher Handel abgeschlossen, namentlich
kauften rheinische Händler zu den laufenden Preisen ziem¬
lich ein . Auf der Bahn wurden 6 Waggon mit 70 Stück
Großvieh abgefertigt, eine Anzahl wurde noch nach Nagold
transportiert und dort verladen , namentlich war Fettvieh
gesucht . Nach Stieren war wenig Nachfrage , was ja an¬
gesichts des nahenden Winters begreiflich ist, Nutzvieh fand
Liebhaber bei gedrücktem Preise , ebenso Jung- oder Schmal¬
vieh . Das Gesamtergebnis des Marktes kann kein un¬
günstiges genannt werden. Auf dem Schweinemarkt herrschte
reger Handel, die Zufuhr war bald abgesetzt bei anziehenden
Preisen . Die Ursache hiefür dürfte in der in Aussicht
stehenden ergiebigen Kartoffelernte zu suchen sein.* Stuttgart, 7 . Sept . (Schlachtviehmarkt .) Preise
für fC Kilogramm Schlachtgewicht : Ochsen 70 Pfg . , Farren
51 —53 und 48—51 Pfg., Kalbeln , Kühe 60—63 , 56—60,
52—58 Pfg., Kälber70—78 , 66—73 Pfg. , Schweine68
bis 70 , 65—68, Sauen 55—65 Pfg . Verlauf des Marktes:
lebhaft.

* Karlsruhe, 7 . Sept . (Viehpreise : Ochsen 65 bis
72 Akk ., Ginoer 62—67 Mk., Kühe 43—57 Mk. , Farren
53—58 Mk., Schweine 64—68 Mk. p . 50 Kilogr . Schlacht¬
gewicht, Kälber 40—50 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht. Unter dem Großvieh befanden sich 62 Stück aus
Ocstreich -Ungarn . Tendenz des Marktes : schleppend.

Stuttgart, 9 . Sept . (Landes - Produkten -Börfe .)
Mehlpreise Pr. 100 Kgr. inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk. 29
bis 29.50, dto . Nr. 1 : Mk. 27— 27 .50, dto . Nr. 2 : Mk. 25.50
bis 26, dto . Nr. 3 : Mk. 24—24 .50 , dto . Nr. 4 : Mk. 21
bis 21 .50 . Suppengries Mk. 29—29 .50 . Kleie Mk. 10.

* Stuttgart, 9 . Sept . (Mostobftmarkt.) Wilhelms¬
platz. Zufuhr : ca . 150 Ztr. württ. Fallobst, Preis per Ztr.
5 bis 5 . 20 Mk., ca . 30 Ztr . bayer . Mostobst, Preis per
Ztr . 5 .20—5 .30 Mk., ca . 70 Ztr. ital . Mostobst, Preis per
Ztr. 5 .20—5 .50 Mk.

* Heilbronn, 7 . Sept . (Obst- und Kartoffel - Markt.)
Verkauf lebhaft . Aepfel 4 .20 Mk. bis 4.80 Mk. Birnen
5 .20 Mk. per Ztr . — Kartoffel : gelbe KsKnum bonuin
2 Mk. bis 2 .20 Mk., Biscftlit 2 .50 Mk. bis 2 .60 Mk., blaue
srühe 2 .50 Mk . bis 2 .80 Mk., Wurstkartoffel 3 .50 Mk. bis
3 .80 Mk. per Zentner.

Verantwortlicher Nedakn-ur : L . >t i e : e r . ÄNrmtei^.

gleichen Schicksal bewahren ? Was meinen Sie, sind alle
Männer- schlecht und leichtsinnig ? "

„ Alle, " lächelte Gundula ; aber die leuchtenden
Augen sprachen : „ Du nicht , du ganz gewiß nicht , das
weiß ich .

"
„ O , wie boshaft Sie sind , habe ich das verdient ? "
Was war es nur, was Gundulas Herz mit so hoher,

seliger Wonne erfüllte beim Ton dieser Weichen , zärtlichen
Männerstimme, was zog sie mit unwiderstehlicher Gewalt
hin zu ihm , den sie nie vordem gesehen ? Das Mädchen
war sich plötzlich selbst ein Rätsel geworden. Mitten in
ihren Beschäftigungen flogen ihre Gedanken hin zu ihm,
der hier vor ihr stand, lächelnd und liebenswürdig, so daß
sie alles andere darüber vergaß.

„ Fräulein Gundula, " sprach er jetzt weiter , „ morgen
werde ich einmal nach Ellerborn gehen und sehen, wo Sie
wohnen , ich will nicht länger krank sein, und jeden Tag
etwas weiter, bis hinab ins Thal .

"
Gundula stand da, bleich und zitternd, alle Röte war

von ihren Wangen gewichen . Die Ueberzeugung, daß der
schwache Mann einst wieder stark und gesund werden würde,
so gesund , daß er heimzog und Berge und Wald verließ,
traf sie wie ein Schlag . Ihr junges Herz zuckte heftig,
er ging und verließ sie, und dann , und dann-

Aber hatte sie denn ein Recht , ihn zurückzuhalten hier
in der Einsamkeit ? Und plötzlich empörte sich ihr Herz
gegen den Zwang , ein ganzes Leben lang eingeschlossen zu
sein zwischen Berg und Thal und getrennt zu werden von
ihm, dazu hatte selbst Tante Ulrike keine Macht ! Und
doch , sie hatte ihn noch nie gefragt : Hast du ein Weib,
hast du ein Kind ? Großer Gott im Himmel, wenn es
möglich wäre, das würde sie nicht ertragen.

Das glückliche, lächelnde Kind lehnte fassungslos an
einer Eiche, das Haupt tief gesenkt. Von Verstellung, von
Aufraffen , von Verbergen der Empfindungen wußte Gun¬

dula Strandow nichts . Sie kämpfte mutig mit ihren
Thränen , welche sie beinahe erstickten ; aber ihre roten
Lippen zitterten krampfhaft. Und der blasse Mann stand
und schaute das Mädchen an, und über sein Angesicht glitt
ein Lächeln wie Sonnenschein . O süße, köstliche Ahnung
tief drinnen in der Brust , 0 Wunderknospe, die zum Leben
erwacht.

„ Fräulein Gundula, was ist Ihnen , sind Sie krank ? "
Das Lockenköpfchen bewegte sich verneinend.
„ Also traurig denn ? "
Er stand vor ihr und neigte sein edles , kluges Antlitz !

zu ihr herab, Glück im Auge , — und sie ? Sie schluchzte
plötzlich laut auf und wandte sich zur Flucht.

„ Wohin ? " Sein Arm umfing ihren schlanken Leib
und hielt sie zurück. „ Wohin ? " Willst du fliehen, weil
ich weiß, daß du mich lieb hast , süßes Kind ? Willst du
nicht hören , was so ganz mein Herz erfüllt , was mich selig
macht ? Darf ich dir nicht sagen, daß ich dich über alles
liebe, Gundula? "

Noch standen in den braunen Augen des Mädchens
Thränen ; aber das holde Gesicht strahlte vor Glück.
„ Also Sie reisen nicht, Sie lassen mich nicht allein ? "
stammelte sie atemlos , an seine Brust gelehnt.

„ Sieh ? Du, du Gundula, " bat Herr von Laurin,
„ sage du ! " Da machte sich Gundula frei , und mit un¬
nachahmlicher Anmut zurückweichend , beide Arme dem ge¬
liebten Manne entgegenbreitend, ganz Uebermut und Glück¬
seligkeit , jauchzte sie auf:

„ Du, du ! " Dann schlugen die Büsche hinter ihr zu¬
sammen. Ungesehen aber von ihm, beide Hände faltend,
niederknieend im grünen Moos , flüsterte sie wieder und
wieder : Der liebe Gott geht durch den Wald.

* *
*

Es war Sonntag ! Heller Glockenton durchzitterte

die Luft. Drüben über den Bergen hatte es begonnen,dann fielen die Kirchenglocken von Berghaus und Eller¬
born ein, und nun vernahm man nur noch das Helle
Glöckchen aus dem Gotteshaus im Thal . Frau Müller in
ihrem feinen , schwarzen Kleide mit dem bunten Shawltuchdrüber war eine der ersten an der Kirche, welche inmitten
des Friedhofes friedlich dalag,- hineinzugehen war es noch
zu früh , so blieb sie denn am Eingang stehen und musterte
die Ankommenden . Der Wagen, der in das Dorf einbog,
gehörte der Ellerborner Herrschaft; wahrhaftig , neben Ulrike
saß zum ersten Mal seil langer Zeit Frau Bornow und
ihr gegenüber das Fräulein, schöner, fröhlicher als je zuvor.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
jj ( Der diensteifrige Minister.) Der preußische Finanz-

mlinster hatte dieser Tage auf einer Jagdreise in der Mark
Brandenburg ein heiteres Erlebnis. Er befand sich auf
der Station Drahnsdorf im Suckaucr Kreise, um sich zur
Besitzung des Landdirektors zu begeben , dessen Gast er war.
Während der Zug zur Abfahrt schon bereit, kommt noch
eiligst eine Handelsfrau herbei, die mit Kiepe und Hand¬körben schwer beladen ist. Um sich das Dasein zu er¬
leichtern , sagt sie zu einem in der Nähe stehenden Herrnim Jagdkostüm : „ Helfen Sie mir doch mal den Korb in
den Wagen . Sie haben ja doch blos die Flinte ! " Der
Herr greift sofort zu , trägt der Frau den Korb auf den
Wagenperron ist ihr dann noch weiter beim Einsteigen in
den Zug behilflich und nimmt dafür den Dank der Händ¬lerin entgegen . Als der freundliche Herr jedoch vom
Bahnpersonal achtungsvoll gegrüßt wird und in die 1 . Kl.
emsteigt . erkundigt sich die Händlerin nach dem Namen des
hilfbereiten Jägersmann. Sie erhält zur Antwort : Der
Finanzminister Frhr . v . Rheinbaben.



Revier Enzklästerle.

Bveimhslz-
Veikauf

am̂ Mittwoch den 18 . Septbr
vorm 11 Uhr

in der Krone in Enzklösterle
Scheidholz aus Staatswald Wanne
und Schöngarn:

Raumm . Roller : 2 Nadelholz,
Scheiter : 1 buch ., 8 Nadelholz'
Prügel : 5 Nadelholz ; Ausschuß
und Anbruch : 1 eichene, 242
buchene , 10 birkene, 983 Nadel-
holz-
Revier Erzklösterle

Nadelholz-Stamm-
Hol;-Verkauf.

am Freitag de « 29 . Septemb
vormitt 11 Uhr

im Waldhorn in Enzklösterle
aus Staatswald Schöngarn und
Dierersberg:

Forchenlangholz : 277 Stück
mit Fm . 6 I ., 56 II ., 138 lll .,
52 IV . , 4 V . Kl.

Forchrnsägholz : 14 St . mit
Fm . 5 II ., 2 lll . Kl.

Tanneulanghol, : 928 St . mit
Fm . 275 I . . 331 Ll ., 297 II ! .,
208 IV. , 12 V . Kl.

Tannensäghol ; 208 St . mit
Fm . 101 I . . 24 II ., 44 lll . Kl.
Revier Reicheubach

im Murgthal.

Bvennhslz-
Verkairf

am Donnerstag de» 19 . Seht,
vormittags 19 Uhr

im Rathaus in Klosterrcichcnbach
aus Staatswald Höllrückcn , Bern¬
bach , Metzleskling , Mäderbuckel , Sulz¬
wald und vom Schcidholz des Di-
striks Dobelwald:

Rm. : 15 buchene Scheiter, 21
dto . Prügel , 17 dto . Anbruch,
1 Birken -Prügel . 97 Nadclholz-
scheiter, 25 dto . Prügel , 755 dto.
Anbruch , 4 Eichen-Anbruch und
76 Rm. Brennholz.

Altensteig -Stadt

ULnre/
»am Samstag
lde« 14 Sept^
Id I ., nachm

2 Uhr
sauf hies . Rat¬

haus aus
Stadtwald Enzwald Abt . I — 17:

7 Rm . buch . Scheiter
„ „ Prügel

Anbruch
Scheiter
Prügel
Anbruch

Atteirftatsl

UCLUeUci»
welche das Polieren von SiLberwaren
erlernen wollen finden per sofort oder
Anfang Oktober lohnende Beschäftigung
bei

6odr . LMoodAeti
SUberw -Fabrik.

Anmeldungen Motten an Karl Kaltenbach jr.
sofort gemacht werden.

Alt« « steig . ^

Haben unser Lager in

Seidenhütr » , Haarsth - A
hüte« . Moll - « . Koben- U

hüten U
f»r Henk», Kmbm «»> Mn u

^ « ach neuester Herbstmode in reichster Auswahl A
ausgeftattet und empfehlen solche von gewöhn - U

glichen bis feinsten Qualitäten zu billigsten At
Z Preisen . 8
s

«

8
ff
U

Altensteig.

Bsstnen
zur Mostbereitung

Prima Qualität
sind frisch eingetroffen bei

I . Wurster.

ZVemesstg
zum Einmachen von
Früchten re , empfiehlt

der Obige.

L-S,
Hornberg

Eine hoch-
trächtige

Sodann empfehlen M

allen Avt Mützen «
hauptsächlich Kaisermütze » , flachbödige Umschlag-
mütze«, Ballonmütze « , Helgolandmützen re. M
in Plüsch , Stofs « ud Atlas , ausnahmsweise M
billig . Arbeitermütze « in Stoff und Sammt
zu 89 nnd 99 Psg.

Gebrüder Walz
Hut - und Mützen - Geschäft.

Photographische Ausnahme«
m L Hollinlitts Atelier oberpld dem

SM SonndsZ äsu IS . Sspt.
NE " Preise staunend billig . "ME

SiocwchsliMf

>

S»«v7kvel .l.08qL8üU7.

Kreit 31 «—— ca . 11 kg
Schneidigster Halbrennrra . Markt
Kreit 36 , Hocheleg. Dawen-

Luxu«rad.
Kreit 23, besonder- stabiler
Tourenrad.

llsrnii . 8io8« sr, ».-8.
Ltetti « , ca 1600 Arbeiter.

Stoewer 's Mähmaschine«
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoewer 's Hreif-Aayrräder«.

Vertreten auf der Pariser
Weltausstellung.

Vertreter Kssavüt!

sowie eine solche

Kalbin
unter beiden die Wahl , mit Preis¬
unterschied , hat zu verkaufen

Schultheiß Blaich.

^
r» » » ^ » ,» eig . ^

s Anzeige und s
Empfehlung. !

! Praktische Neuerung!

(7

Meinen werten Kunden zur H
Nachricht, daß ich , nachdem H
ich einen weiteren Kurs im
Kleideruäheu mitgemacht
habe, das Geschäft hier
wieder weiter betreibe , H
in n«d außer dem Hause, H

H und bitte um «gütiges Wohl - H
wollen.

§ Mrie Lkillser . °
v v

Breitenberg
Ein jüngerer tüchtiger

aller
sindet dauernde Stelle bei

Elias Hermann
Weikenmühle.

A l t e n st e i g.
Auf 1 . Oktober sind

möblierte
Zimmer
zu vermiete«

bei

_ Carl Hentzler Wtw.

Altensteig
Einige Zentner znm Effe«

sehr guteBirnen
(SchnaSelsbirnen)

per Pfund « Psg.
>hat zu verkaufen

I . Wurster

2
1

IS
94

339
Den 7

tann

Sept . 1901.
Sl>dtsg»ilth.-Amt:

Wetter.

e ) ? eF/ § t6/'

als:

*

Mosterreichenbach.

Mit Genehmigung der K . Kreis¬
regierung ist der alljährlich am 21.
September hier stattpndende Krämer¬
markt aus den ersten Montag
i « November shener 4 Nov >
verlegt worden . Mit diesem
Markt wird künftig ein Bieh - «ud
Schweinemarkt abgehalten , wozu
Käufer und Verkäufer freundlichst
eingeladen werden.

GkNkill-rml.

welche größte Zeitersparnis , größte Klarheit , Unmöglichkeit jeden

Zweifels oder Fehlers gewähre« empfehle zu gef. Einsichtnahme
nnd Bestellung.

Jedem Buche find erläuternde Beispiele vorgedrnckt.

Altensteig.
Ein zuverlässiger tüchtiger

A « eeht
wird sofort gesucht von

Güterbeförderer Henßler

! Vir^ ssokvsibor volltso voll! vsisss >Vu8vN6
I .VLsobsn , vsnn vir vüsstsn , vslvb« 8 AVuvvb-

mittsl virbliok vsisss Lsobo väsobt?
Das tbub

! llr. Iliompson
's 8sitsnpu !vsr

mit äem
Alan verlang« ss übsrnll!

A l t e n st e i g.

Ueue
Gestndeordnnng
für Württemberg

gchestet i SV Psg.
gebunden L 5V Psg.

gegen »H»
Firebk« .

ttols 's Soklolmicslcs»
t»»>r»unckr»ii,oo »«n - u sok >r. «.

Niederlage in Altensteig bei

Ehr « , « nrghard jr.

MM «» - Mme.
IIOVGekbgervinne , Lauptgw

» 2S000 Mark-
2 Ziehungen , am

3 . Gktovee und 28 . IlovSr.
Lose für 2 Ziehungen ^ 2 , für ^
eine Ziehung .A. 1 , Porto nnd^
^ Liste 40 M

Generak-Ageatur
Lberksrä kerer , «8tnttZart.

In Alteusteig : Mlhel«
Wieker , Buchdruckerei.

bei

In Altensteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wnrster« IV . « isl -csr.

Frachtpreise.
Nagold, 7. Sept.

22nke: S 20 S
kiul ' l . . « 70 « 48

s so s 2»
- . 8 SO 8 44

. . . . 8 20 6 94

6 -
« 2»

k
Weizen
Rogg . i,
Ha er _ _

Familiennachrichteu.
Verlobte : Wilhelm Braun mit R'k->'

nken ni Freudenstadt.
Hsstorbcrrs : Tübingen : 0r . pIuI . Sug

Huber . ^
Vaihmgen a . E. W . Rieleder . Bi -rbrali-re>

bescher . Ü7. I . , . .. ...
Stuttgart : Adolf Maurer, MSbclfobr,M>'

<s J -Hre.
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